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Liebe Leser:innen,
viele Mathematik-Lehrkräfte investieren viel 
Energie in die Weiterentwicklung ihres Unter-
richts. Doch wohin soll sich Unterricht eigentlich 
entwickeln? Haben alle im Kollegium das gleiche 
Ziel, was qualitätsvollen Unterricht ausmacht? 
Oder ändern sich die Qualitätsmerkmale guten 
Unterrichts ständig, vorgestern Sprachbildung, 
gestern Inklusion und morgen Digitalisierung?
In dieser Ausgabe stellen wir aus dem großen Pool 
möglicher didaktischer Prinzipien die fünf wich-
tigsten vor, die für einen fachdidaktischen Kern-
bestand von Qualitätsmerkmalen ausreichen. Wir 
wollen zeigen, wie diese fünf Prinzipien und ihre 
Verknüpfung dabei helfen, wichtigen didaktische 
Entscheidungen zu treffen, in ganz unterschied-
lichen Inhaltsbereichen, Schuljahren und Leis-
tungsniveaus (verschiedener Schularten). 
Diese fünf Prinzipien bilden unsere gemeinsame 
und kohärente Grundlage für das große Zehnjah-
resprojekt QuaMath („Unterrichts- und Fortbil-
dungsqualität in Mathematik entwickeln“), das 
in 2023 in fast ganz Deutschland gestartet ist und 
bis 2033 bis zu 10 000 Schulen einbeziehen wird. 
Auch unsere fünf Prinzipien bieten kein Patent
rezept, mit dem sich guter Unterricht automatisch 
herstellt, doch gemeinsam kann es gelingen, die 
fünf Qualitäten täglich etwas mehr umzusetzen.
� Lars Holzäpfel, Bettina Rösken-Winter,  
� Susanne Prediger
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2 Leistungen beim Weitsprung – wer ist besser?  
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Die beiden Weitspringerinnen sind jeweils sieben Mal gesprungen.  

Ihre Trainerin Paula Müller hat die Leistungen in Diagrammen dargestellt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Wer von den beiden zeigt die besseren Leistungen?  
Erkläre deine Antwort mit Hilfe der beiden Diagramme.  

Du kannst dazu auch etwas in die Diagramme einzeichnen.  

 
b) Vergleiche die drei folgenden Aussagen mit Hilfe der Diagramme.  

Du kannst dazu auch etwas ins Diagramm einzeichnen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

c) Nach-Gedacht Diskutiert untereinander:   Welche Kenngröße habt ihr benutzt?  Welche Gründe findet ihr am überzeugendsten, um die Leistungen zu vergleichen?  

 
 
 

Zeynep ist besser, weil sie nie schlechter als 3,02 m war. 

Lisa ist besser, denn ihre Mittel-Leistung war 
4,12m, drei Sprünge waren unter 4,12 m, 
drei waren drüber. Zeyneps mittlere Leis-
tung war nur 4,03 m.  

Zeyneps Leistungen sind kontinuierlicher, denn sie schwankt nur um 1,28 m. 

Vom Riesenrad zur Sinusfunktion 
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Einstiegsimpuls 
 
 
 
Lena  

Peter 

Eva 

 

 

Mögliche Verlaufsplanung 
 

Phase Handlungsverlauf 
Zeit Einstieg • Impuls: Grafik Riesenrad, Sprechblasen von Beispiel-Lernenden • Überlegungen der Lernenden dazu im Diskurs sammeln (Meldekette) und  gebündelt an Tafel festhalten (Hypothesen bilden) Antizipierte Lösung: „Ich denke, dass die Höhe sich konstant ändert, weil die Gondel ja eine konstante Geschwindigkeit hat.“  

10 

Arbeitsphase I Besprechen der Aufgabe (Arbeitsblatt) im Plenum Bearbeiten der Aufgabe (z. B. in Partnerarbeit) 
Hilfestellung/Differenzierung (Impulsfragen, Hilfekarten, Tipp auf dem AB) 

30 

Sicherung I 
 
 
 
 
 
Gelenkstelle 

Diskurs im Plenum; Ergebnisse erörtern. 
Mögliche Impulse:  
• „Beschreibt den Funktionsgraphen.“ 
• „Inwiefern beschreibt der Funktionsgraph den Kontext der Aufgabe?“ • „Was gibt es hier für Auffälligkeiten?“ 
• „Wie unterscheidet sich diese Funktion von bekannten Funktionen?“ Auflösen der Hypothesen 

15 

Verstehens-
grundlagen 

Qualitative Betrachtung des linearen Zusammenhangs der Zeit-Winkel-Funktion Bedeutung von Begriffen wie Graph – Halbkreis – Parabel – Welle klären Einführen von Fachbegriffen zur Beschreibung der Sinunsfunktion:  • Sinusfunktion;  
• „sinus“ für lateinisch „Krümmung, Biegung, Rundung, Bogen“ • Periode / Periodenlänge / periodisch 
• Amplitude 

5 – 20  
je Bedarf 

Arbeitsphase II Die Lernenden erhalten Zugang zur digitalen Visualisierung der Aufgabe  Arbeitsaufträge (Ergebnisse stichpunktartig notieren) • Vergleicht den dynamischen Vorgang mit euren Ergebnissen.  Was ist gleich, was ist anders? 
• Verändert das Riesenrad, sodass es eine Höhe von 5 m hat.  Wie verändert sich der Graph? (Nutzt zur Beschreibung die neuen Fachbegriffe.) • Verändert die Laufzeit des Riesenrads auf 12 min. pro Umdrehung.  Wie verändert sich der Graph? 

20 

Sicherung II Diskurs im Plenum; Ergebnisse erörtern 
10 

Didaktische  
Reserve 

Transferaufgaben (etwa „Halbkreis“-Funktion oder „Zick-Zack“-Funktion)  

 

Ich glaube, Leni hat trotzdem 
recht. Am Anfang gewinnt man 

doch recht schnell an Höhe.  
Dann ist man lange oben,  
bevor man wieder schnell  

an Höhe verliert. 

Mmh! Das kann ich mir nicht  
vorstellen. Die Gondeln fahren 

doch immer gleich schnell. 

Wenn ich mit dem Riesenrad 
fahre, kommt es mir immer so 
vor, dass man relativ schnell 

hoch- und runterfährt, aber oben 
bleibt man ziemlich lange. 

3 Datensätze vergleichen 
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Beim Vergleichen von Daten kann man unterschiedlich argumentieren.  

Die Argumente nutzen verschiedene Kenngrößen, diese werden in dieser  

Aufgabe eingeführt und systematisiert.  

 
a) Zwei Weitspringerinnen sind jeweils sieben Mal gesprungen.  

Die Trainerinnen argumentieren unterschiedlich, wer bessere Leistungen zeigt.  

Welches der drei Bilder A, B und C passt zu den vier Aussagen?  

Elif: Lisa hat den besten Sprung, 5,40 m!  

Mia: Lisas ist unberechenbarer, ihre Leistungen schwanken um 3,10 m. 

Vera: Beide sind durchschnittlich gleich gut, die Abweichungen gleichen sich aus. 

Ali: Aber der mittlere Wert, der ist bei Lisa besser, 4,12 m statt 4,03 m. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

b) Zwei Trainerinnen haben auch gerechnet, nicht nur ge-

zeichnet. Ordne zu: Zu wem gehört welche Rechnung? 

Erkläre, warum genau dieses Bild zum Argument passt.  

 
 
 
 
 
 

c) Auch bei anderen statistischen Daten muss man Daten vergleichen.  

Beim Argumentieren über den Vergleich nutzt man fünf Kenngrößen immer wieder.  

Welche Kenngröße gehört zu welchem Bild und zu welcher Rechnung aus Aufgabe 3?  

Erkläre, warum diese Kenngröße zu diesem Bild und dieser Rechnung passt. 

Maximum: der größte Wert 

Minimum: der kleinste Wert 

Spannweite: Abstand zwischen größtem und kleinstem Wert 

Zentralwert: Alle Werte der Größe nach sortieren und dann den mittleren Wert nehmen,  

bei dem genauso viele Werte darüber- wie darunterliegen. 

Durchschnitt: A
lle Werte addieren und durch die Anzahl der Werte teilen.  

Oder: Ausgleichen, bis alle dasselbe haben. 

 
 

d) Welche der Kenngrößen kann man gut benutzen, wenn man über die Verlässlichkeit
  

argumentieren will?  
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